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@

e)immertfyür.
(Entwurf Don 'HöoI f £naS.

Vi7 bei' natürlichen ©rößc. SlitSfüßrung in bunfetgebeigtem Tamtcttßolg.

grillte ffarbe. Um 3inuii)aarett eine fcßöit gri'tnc Färbung gu
öerteißen, muß man biefetben ötev= bis fiinfmai mit beut ffirniß
übergießen, llebergießt man bie ©cgeuftiinbe bngcgeti nur giucU
mat uitb bringt fie baranf in einen erßißtcit Sîauut ober auf
eine ßeißc SDÎetattpfatte, fo cntftcßeu je naeß ber Temperatur,
ber man bie ©egettftctnbe auSgcfeßt ßat, öerfcßiebcuc ©cßattiruugen
oou ©otbfarbe, »om griinlicßen ©etb bis gum Tuiifetgctb unb
Drangegetb. Slucß auf ©taS (äfft fteß bie ©olbfürbung fcßön
ergieten.
(Slitter. Trug. 3u(i 1885. 23 b. ©ßem.«tecß. 3.»2lng. S9b. 4 ©.' 9.)

(ßeuwrblicfjes Btftmngstrefen.
ikljrlittflbpviifuitijeu. Ter ©eroerbeuerein @t. ©alten

ßat in feiner 9JiouatS=Scrfammtung nom 26. Dfouember 1885

befeßloffeu, im SDfai 1886 in analoger Stßeifc mie im bergan»
genen ffritßjaßr eine IfeßrliiigSpritfuug gu Heran ftaltcn. Tic
©rttnbfciße ber 3utoffung unb ber Slbßattuug ber fpritfttng btei»
beit ltnoeränbert unb fittb aus bciti fRegtemente gu entneßmen,
melctH'S non bcni fßorftatibe be§ SSereinS foftenfrei gu begießen
ift. .pienaeß fittb alle geßrtinge beS ÄautonS @t. ©atlen, meteße
folgenbe Sebingutigeu erfüllen, gur Tßeittiaßme au ber fpriifuug
bereeßtigt uitb freitnbltcß bagu eingetaben:

1) SluStueiS^ über bisßer tooßtnerbraeßte geßrgeit bitrcß ein
nom ÜDiciftcr uuterfcßriebeneS ^eucjni^.

2) SlitSmeiS über Söefucß ber gortbitbitngSfcßutc be§ betreff
fenben OrteS bureß ,3eitigntf3 beS SeßrerS.

Scßrtinge, ait bereit SBoßnort feine $ortbi(bungSfcßulc
befteßt, fönneit auf fpegiette (Singabc uitb Slacßmeis ßiu
«ou biefer SBebitiguug entbunben Werben.
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Zimmerthür.
Entwurf von Adolf Hans.

V,- der uatiirlichcu Größe. Ausführung in dnukelgebeiztcm Tannenholz.

grüne Farbe. Ui» Ziinnvaaren eine schön grüne Färbung zu
verleihen, maß man dieselben vier- bis fünfmal mit dem Firniß
überziehen. Ueberzieht man die Gegenstände dagegen mir zwei-
mal nnd bringt sie darauf in einen erhitzten Raum oder auf
eine heiße Metnllplatte, so entstehen je nach der Temperatur,
der man die Gegenstände ausgesetzt hat, verschiedene Schattirnngen
von Goldfarbe, vom grünlichen Gelb bis zum Dnnkelgelb and
Orangegelb. Auch auf Glas läßt sich die Goldfärbnng schön

erzielen.
(Amer. Drug. Juli 1885. 23 d. Chem.-tech. Z.-Auz. Bd. 4 S. 9.)

Gewerbliches Bildungswesen.
LehrlingSPriifiingen. Der Gcwerbeverein St. Gallen

hat in seiner Monats-Vcrsammlnng vom 26. November 1885

beschlossen, im Mai 1889 in analoger Weise wie im vcrgan-
genen Frühjahr eine Lehrlingsprüfnng zu veranstalten. Die
Grundsätze der Zulassung und der Abhaltung der Prüfung blei-
den unverändert und sind aus dem Reglementc zu entnehmen,
welches von dem Borstande des Vereins" kostenfrei zu beziehen
ist. Hienach sind alle Lehrlinge des Kantons St. Gallen, welche
folgende Bedingungen erfüllen, zur Theilnahme an der Prüfung
berechtigt nnd freundlich dazu eingeladen:

1) Ausweis über bisher wohlverbrachte Lehrzeit durch ein
vom Meister unterschriebenes Zeugniß.

2) Ausweis über Besuch der Fortbildungsschule des betrcf-
senden Ortes durch Zeugniß des Lehrers.

Lehrlinge, an deren Wohnort keine Fortbildungsschule
besteht, können auf spezielle Eingabe und Nachweis hin
von dieser Bedingung entbunden werden.



infàffurtgsgelcm6ei\
(Siitttntrf üott fßrofeffor g-, S. 9Jîeljer.

ber itatiiriidjen ©rüge. 2(udfii()ruug tit Quabrateifett bon 20 auf 20 9Jim. unb gladfetfeu
Don 20 auf 6 füfm. ®er fjJvctd btefcd ©cliinbei-d tuirb fut) per laufeubctt SJÎeter auf

ca. fyr. 4ft fteßen.

3) yiacfpueiS baviibev, bafî mit 1. fJfai 1886 ntiubeftend 2 fetbe befähigt itnb etgejtS aitc^ gcfjatten fetit, bett £>attbtuerferu
$a()re bev fïefyneit abgelaufen ftub unb baf; am befugten bei' ucrfdpebeneit 93ernfSbvanen in bcr SBeife an btc
®atuiti 7« bev Se^rgcit iibeiftanben unb nidjt tiieljr aid ein .fpattb 311 g eben, baf? cv betifelben für ©egenftnnbe
Ijalbed $al)r ritcîftânbtg ift. fuitftgeiuerblidpn ©enred uueittgeltlid) (Sttttuitrfe tttadp

®icfer Dîadgueid tuirb erbracht bttrd) eine ©rtlarititg unb ifjnen überhaupt ibeelle ®a(ptcn borjeidjnet. 2Baljr=
bed SJÎeifterd über ®ntttiu bed ©ntritted bed IMplingd lid) eine fdjöne unb Ijoffentlid) lolgtenbe Slufgabe ©itt äljitlidjed
unb ®auer bec feftgefepten Selfr-pit. Snftitut epftirt in 93afet unb ()at fid; gut beiuüfjrt. SBitnfdpit
Setjrlinge, tueldp biè cnuälgiten 93ebiitgungen erfüllen, finb luiv, baf? bev rcdjte SJiaitn gefuttben tuirb!

cittgelabeit, i()vc 21nutclbititg unter 93eitage ber geforderten 9iad)= £ytt ®f)ttu mirb ant 1. ffebrttar uädjftcn ffaljred eine

tueife unb ffeugniffe bid fgiiteftend ben 15. Januar 1886 an Sorbf ledperfdptle eröffnet tuerben.
bett SBorftanb bed ©etuerbeuereind ©t. ©alien eittjureidjett, non $rtrf)fuvb für Srlgtlpurtdfer. ®ad .ßeittralfoinite bed

meld)em and) auf alte ?lttfragett bereitwillig 21udfunft ertfjcilt fefpuei^erifeften ©dptf)inacf;ermeifter=93erein§ öeranftaltet auf bie
tuerben tuirb. 3^1 bout 18. bid 21. Januar näd)ften ffatjred einen ffadjtitrd

.*0attbtuctfevfrfjit 1 e tHrtirtU. ffiir biefelbe ift eine ®i< für <3d)u()ittad)er. ®er Surd tuirb Uoraudfidjtlid) ittt fantonalen
rettorftetle aitdgefdpicbett mit einer ©efotbung Doit 3—1000 ffr. ®ed)ttifuitt in Sintertljur abgehalten nub uott §evrtt SDÎeili itt
®ie Slttfgabe bed Slnjuftetlenben beftelp junäcfjft itt ber geitttng ®urbent()al, Sicbaftor ber „(Sdjtucij. @d)uf)mad)cr=3eitung", ge=
unb Sluffidjt über bie i>anbluerlerfd)ttle unb itt ber ©rtljeiluitg leitet tuerben. @d foil burd) bicfett Surd, bent fpäter attbere
bed Unterridjtd im tedjnifdjen 3eid)iiett. fferttertt foil ber» itt uerfdfiebciteit ©egettben folgen folïett, bejiueeft tuerben, ben
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Einfassungsgeländer.
Entwurf Non Professor F. S. Meyer.

der natürlichen Größe. Ausführung in Quadrateiscn von 20 auf 20 Mm. und Flacheisen

von 20 auf 6 Mm. Der Preis dieses Geländers wird sich per lausenden Meter auf
ea. Fr. 40 stellen.

4) Nachweis darüber, daß mit 1. Mai 1886 mindestens 2 selbe befähigt und eigens auch gehalten sein, den Handwerkern
Jahre der Lehrzeit abgelaufen sind und daß am besagten der verschiedenen Bernfsbranchen in der Weise an die
Datum "0 der Lehrzeit überstanden und nicht mehr als ein Hand zu gehe», daß er denselben für Gegenstände
halbes Jahr rückständig ist. kunstgewerblichen Genres unentgeltlich Entwürfe macht

Dieser Nachweis wird erbracht durch eine Erklärung und ihnen überhaupt ideelle Bahnen vorzeichnct. Wahr-
des Meisters über Datum des Eintrittes des Lehrlings lich eine schöne und hoffentlich lohnende Aufgabe! Ein ähnliches
und Dauer der festgesetzten Lehrzeit. Institut existirt in Basel und hat sich gut bewährt. Wünschen
Lehrlinge, welche die erwähnten Bedingungen erfülle», sind wir, daß der rechte Mann gefunden wird!

eingeladen, ihre Anmeldung unter Beilage der geforderten Nach- In Thu» wird am 1. Februar nächsten Jahres eine

weise und Zeugnisse bis spätestens den 15. Januar 1886 an Korbslcchtcrschule eröffnet werden,
den Borstand des Gewerbevereins St. Gallen einzureichen, von ^arhknrs für Schuhmacher. Das Zentralkomitc des

welchem auch ans alle Anfragen bereitwillig Auskunft ertheilt schweizerischen Schnhmachcrmeistcr-Bereins veranstaltet ans die
werden wird. Zeit vom 18. bis 21. Januar nächsten Jahres einen Fachkurs

Handwerkerschule Aaran. Für dieselbe ist eine Di- für Schuhmacher. Der Kurs wird voraussichtlich im kantonalen
rektorstelle ausgeschrieben mit einer Besoldung von 3—1000 Fr. Technikum in Winterthnr abgehalten und von Herr» Meili in
Die Aufgabe des Anzustellenden besteht zunächst in der Leitung Turbenthal, Redaktor der „Schweiz. Schuhmacher-Zeitung", ge-
und Aufsicht über die Handwerkerschule und in der Ertheiluug leitet werden. Es soll durch diesen Kurs, dem später andere
des Unterrichts im technischen Zeichnen. Des Fernern soll der- in verschiedenen Gegenden folgen sollen, bezweckt werden, den
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angcfjeitben felbftftänbigen Sdeiftern eine @elegenf)eit gu bieten,
bie neuere 3iifchtieibeiiictl)obc, bie üovttjeitfjnite ©intf)cilitiig ber

©faterialieu ltnb bie fperftcduttg naturgemäßer Sußbefleibuttg
grixnbtid; fennen p lernen, mop aubcnbeitig bie ©elegenßcit
nie! p fefjr feljlt. 2lm Sacfjfurb Wimen Schuhmacher Dl)ei(
nehmen, melcße minbeftenb brei ^Jatjre praftifd) bei ber Sd)iif)=
tnadjerei fid) betätigt unb bad 18. SllterSjn^r priicfgclegt haben.

Qttr ©cftreitung ber Soften inirb ftnntlidje Uiitcrftüguitg nad)»

gefudjt.

Sprecfyfaal.
„föltiffißeS ©olb «nb SUbei"'. Dob mehrfach in

biefetil ©lotte ermähnte „fliiffige ©olb unb Silber" non 8-Seit!)
ftellt fid) alb orbinäreb ©roticeöl unb ©ronce (jeranb. Dab
faimnt ©orto p 3 Sr. »erlaufe Slacon ')at einen ©Berti) »oit
f)Bd)ftcub 50 ©Oppen. ©fan lauft fid) alfo beffer in einer Sarb»
niaareufjaubtung biefeb ©ronceöl fammt ©ronce unb tjat bann

auf)er ber ©elberfparniß nod) ben ©ortf)eil, bie fOiifdjung in
Sarbc unb Stärfc }e nad) feinem ©cbarfe Ijerfteflen p Wimen,
luafjrenb bie |5citf)'fd)c ©viiije in Rimbert fällen nidjt paffen
mirb. N. R. in A.

Carholineuin iiveiinrius. Dit. ©ebaftion! Sl)tc ©nipfef)»
lung, ober uielnteljr biejenige ber Droguerie 8ad)cn »on Carbo-
lineum avenarins in ©fr. 16 S^reb ©latteb tieranlaßt mid),
Sljnen l)iemit p bentevlen, baf? nad) meiner ©feiiiuug unb ©t»
fatjvuug biefc Empfehlung eine ©Jfobififatioit erleiben biirfte.
©b mirb näuilid) in genannter ©intimer alb ein ©orpg biefeb
Smprägtiiröleb (jeraubgeftridjen, bafj bie mit bemfelben bcl)ait»
bellen Dbjefte and) mit Delfarbe überftricfjeu lucrben fönnen,
aflerbingb mit bem Sufaße, „und) »oilftänbigent Drocfneu,
nnb baß (jede Sarben ettuab nadjbunfeln". @b befleiß jeßt nur
nod) bie Srage: luic lange gefjt eb, bib mit ©arbolineum be=

f)anbelte Dbjefte »ollftänbig troclen finb, fo bag man einen

Dc(farben»9lnftrid) folgen (offen fann, igjb tueld)c Sorben hält
bie empfeljlcnbc Droguerie für bell unb bunfet?

Sd) Ijabc 9lnfangb Suli Satoufieu mit befagtem ©arbo»
lineum getränlt unb nad) ©erfluß »on 14 Dogen (nachbellt biefelben
biefe Seit immer ber Sonne aubgefeßt morben finb), benfelbcn

" einen Delfarben=9litftricb geben laffen, albbaun und) ©erfluß
»on 8 Dageit einen pieiteu unb nad) ©erflufj »on 17 Dagen
einen britten (bie beiben legten mit reinem ©iltoriagriin, oljne
Qttfaß »on ©Ici- ober Stnftueiß). ©ad) luenigen Dagen jebeb»

mal mar bab fd)öne bunfle ©riin in ein fdjniußigeb ©raun
»eriunnbelt. Die $aloufien maren ittintermährcnb ber Sonne aub-
gefegt luäljretib biefer ©efjaitblutig. Sei) laffe biefelben nun ben

gangen ©Binter neben einem ©Ber'fftnttofeu fteljeti, ber Dag für
Dag geljeigt mirb, unb mill bann im Sriiljjaljr fefjett, mie fid)
bie grüne Sarbe bann »erhält, unb bab ©efultat Sljnen mit»
t£)eilen. Da befagte Saloitften iticl)t nte()r foften bilden alb an»
beve unb gmeitenb id) biefelben nidjt nad) ülbrebe unb nad)
»odeubetent Ulitftrid) ber Htnffciifeite beb betrcffcnbeit |>aufeb ab»

liefern louute, fo mar biefev Umftanb für mid) unb für ben

©nufjcvrn iirgerlid) unb für mid) fpegiell uod) mit Sdjaben
»erbunben.

Smccf meiner ©iiifetibung ift nun, eb niödjte in Surent
gefd)äßtett ©latte eine lurge ©Banning ergeben in bem Sinne,
baß farboliuirteb fjolg nod) uicljt im erften Saljr ohne ©ififo
mit Delfarbe iiberftrictjen merbett faun. (Sdjmarge ober bunfet»
braune Sorben mögen fid) galten.) R. St. in W.

Umtob le iiuibläitbifdje Uonfurieug gegenüber beut
.^»oitblucïï in ber. Srljtueip ©in feljr ernftljafter Satt bie»

fer 91rt biirfte mof)t buret) bab Drgan ber fcfjmcigerifd^eti |>nnb»
merlbmeifter, bie „Sduftr. §anbmerler»3dtung" pr Äenntniß
unferer ©el)Brbeit getangen unb biefen ©eranlaffung p geeig»

neten ©faßuahnteit geben.
Itnter'm 19. Dftober b. $., mährettb ber 9lbha(tuitg ber

fd)iuetgerifd)cn ÄodjlunftaubfteÜung in ffiirid), mürbe ber ,,D()itr»

gauer Seitung" aub 3 ü r i et) gefcfjrieben (vide ©r. 249 »ont
21. Dftober beb genannten ©latteb): „Unter ben tfjurgauifdjen
Slubftetterii au ber lfod)funftaubfteftuiig fdfeint uitb bie Sintia
§d). ©alter in ©mniibljofen eine ()er»orrageube Stellung
einzunehmen. Dab ^auptobjeft bitbet ein feljr rationell einge»

ridjteter ^>ote(»^ocf)()erb mit groei 2öafferfc()iffen, beffen ©reib

fid), epfl. bie ©iitiuaueruiig, auf 1200 Staufen ftellt. Diefe
Äocl)l)erbfabrif fegt jäljrtid) jirfa 1200 Stüd ^oc^berbe ab unb
befdjeiftigt im Durd)fc£)nitt 25 Arbeiter. S" ber 5lubftcHung
fal) tnau and) bab ©tobefl ciueb Äoctjljerbeb, me(d)eb gleichzeitig
alb ,fîinber»Seuerf)erb benagt merben fatm; eb ift bab für
gröfjere ©ffibdjeu, bie mit bem Ding unigugeljeu miffen, ein
ebenfo furjmeitigeb alb (eljrreidjeb Spielzeug, ©oit biefem aller»
liebftcit Äocf)()erb, beffen ©reib fid) auf 30 Staufen ftellt, finb
mäljrenb ber 9lnbftetlung eine 3lnga()( »erfauft morben."

©3er nun in @mmibl)ofcn bie ©Berfftätte ber „bortigen"
Sitina §d). ©aller fudjt, mac()t einen »ergebenen ©ang, unb
tuer fid) beim ©cntcinbamnialnt in ©mmibfjofeit erfunbigt, ob

genannte Sitnia bie ©ieberlnffitug in biefer ©etueinbe* (jabe,
erliält eine »erncinenbe Slntmort. ÜBeber ©Berfftätte noct) Sitma
finb auf Scl)mei^erbobcu ru finbeit, fonbern brinnen in Äonftan^,
auf beutfd)ent ©ebiete. Unb bod) foufurrirtc biefc Sitma bei
ber fdjiucigerifcljeii ÄOc()funftaubftetlung in ffäticl) mit, mo laut
aubbritdlidjer ©rfläruitg beb 2lubftel(niigb »©rofpefteb einzig
Sd)meijerfirmeu jugelaffcu merben follten. 9Bic niac()te fie bab
Sie hatte, um 1883 an ber fd)iueig. Sanbebaubftcflung iiiirt^un
31t Winten, mo bie gteidje ©eftiinutuug galt, für einige 3tit bie

©ieberlaffttng in ©uttnibljofeu geuomtnen 1111b bafelbft einen Sdjopf
gemietljer, bann aber tiacl) Sct)luf; ber ©ypofitiou fiel) miebec
aub bei Steuerlifte flreicfjen laffen unb feitl)er bib beute feinen
Seiitime Abgaben in ber Sd)iueig mel)r bezahlt. Unter |>iumci=
fitng auf ben ©ubftelluitgbfatalog »011 1883 fteflte fid) biefc
Souftanjer Sitma nun jiingft bem Somite ber fd)i»ei^. Soc()funft»
aubftetluiig mieber alb „Dt)utgaucr" Sitma uor, nulpu fid) aber
nicht bie ©fitbe, abcrmalb bie ©ieberlaffung iit ber Sclgncij 31t

nehmen, foubern begnügte fid) bainit, beim ©a()nbof ©nimib»
()ofcu ein Sofal (oljue Sreu^ftödc) 31t uiietben unb bie ©ingelu»
beftanbtbeile (beute ©lecl), morgen ©{effinggaruitureti, über»

morgen ©ufjplatten) alb ^Rohmaterial unb |ialbfabrifate über
bie ©renge gu bringen, ()iutcunad) am ©îorgeit unb ©iittag
eine eingabt Arbeiter mit einem §aubmagcn »od Sehnt, Steinen,
einem S»tbbafen betitber ju birigirett unb bie ."perbc in biefem
Sofat jufammenfegen jtt laffen. ©id)t einmal ein ©Birtl) auf
Sdpoeijergcbiet l)'tt etmab »011 ben Arbeitern biefer „fd)lueige»
rifcl)cit" Sabrif ju ©ute. Sefen mir nur, mab bie „Souftanjer
Leitung" »0111 26. Sept. fdjreibt:

„Sonftan,^, 26. Sept. Santftag 9lbcnb »erfaunuelte fiel)
bab ©alter'fcbe îyabrtfperfoitcrl in ber ©rauerei Seeb, nut ben

©rfotg, ben genannte Sabrif auf ber Sittel)er Sod)fuitftau3ftel»
(ung baöontrug, p feiern, Damit »erbanb fid) aud) bie Seiet
ber 9lnfer:igung beb 1000. Saffenfd)ranfeb. Unter Drinffprücben,
fomie baiuorifttfcl)eit 1111b ©efaugb»orträgen ber Diirncrgefangb--
feftion »erlief ber 9lbeub in äufjerft gemiitl)licber ©Beife unb mirb
ltocf) lange in freubiger ©ritinerung ber Dbeilnel)tiier bleiben."

9luf oben befdjriebene 9lrt führt bie ermähnte Sotiftaincr
Sitma jährlich Dugcnbe »011 Soc£)herbett unb Saffenfcl)ränfeu
beinahe pdfrei in bie Sdjmeij ein utib gahlt feine Steuer in
itnferem Sanbe, breht alfo ben fd)meiprifd)en ©ef)örbeu eine
©afe zum Schaben unferer fjodfaffe unb macht unfern fpanb»
merfbmeifteru eine ungerechte Sonfurreiu. So»iel für ht«te!

Silier, ber bie nationale ülrbeit fegügen helfen möchte.

Brtefœecfyfel für
«•p. if. X. ,3ücirf). ©efcl)affeu Sie fiel) bab bei Drelt

SüBU u. ©ie. in Sürid) erfcl)ieuene ©Jerf: „Dab neue ©lono»
gramitt" »01t ©. Staute, ©reib St. 2. 50 ©p. ©b enthält
300 ©fouogramnic gefd)ittaduodftcr, finnigfter Soiubination unb
fiiibet bei @ra»eureu, Deffinateuren unb Deforationb»
malern großen Slnflnttg.

5t. XI). (dofjrttt. D e t n i l z e i d) n u n g e 11 für Saitfcl)rei=
nereiar bei ten fiubeu Sie iit bem int ©erläge ber ©ilber»
fd)en ©erlagbljanblung in Drebbett erschienenen ©Jerfe: ,,©nu»
tifd)lerarbeiten". ©ine Sammlung praftifdjer Sorlagen für
©autifchler unb bautechnifche Sehranftatten. Unter ©iitmirfung
»011 Sachgenoffen heraubgegeben »on ©ßitf). ©arth, ©Irchiteft.
24 Dafeltt 9(nfict)teu unb 24 ©ogeit Detailb meift natiirlid)er
©röße in 4 Sieferuugen iiroß fÇolio à 8 ©darf.

Die ©litfgabe biefer ©lätter fod fein, eine flare, betaidirte
Zeichnung ju geben, meldje fofort in ber ©öerftatt beitugt unb
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angehenden selbstständigen Meistern eine Gelegenheit zu bieten,
die neuere Zuschneidemethodc, die vortheilhaste Eintheilung der

Materialien und die Herstellung natnrgsinäßer Fußbekleidung
gründlich kennen zn lernen, wozu anderweitig die Gelegenheit
viel zu sehr fehlt. Am Fachkurs können Schuhmacher Theil
nehmen, welche mindestens drei Jahre praktisch bei der Schuh-
macherei sich bethätigt und das 18. Altcrsjahr zurückgelegt habe».

Zur Bestreitung der Kosten wird staatliche Unterstützung nach-

gesucht.

Sprechsaal.
„flüssiges Gold und Silber". Das mehrfach i»

diesem Blatte erwähnte „flüssige Gold und Silber" von L-Feith
stellt sich als ordinäres Bronecöl und Bronee heraus. Das
sammt Porto zu 3 Fr. verkaufe Flacon hat einen Werth von
höchstens 5t) Rappen. Man kauft sich also besser in einer Färb-
waarcnhaudluug dieses Brouceöl sammt Brouce und hat dann

außer der Geldersparniß noch den Bortheil, die Mischung in
Farbe und Stärke je nach seinem Bcdarfe herstellen zu können,

während die Fcith'sche Brühe in hundert Fällen nicht passen
wird. dl. K. in rl.

Ouï doliiivui» !>v«»!>riu8. Tit. Redaktion! Ihre Empfeh-
lung, oder vielmehr diejenige der Droguerie Lachen von Oai-bo-

linenia avemcrins in Nr. 16 Ihres Blattes veranlaßt mich,

Ihnen hicmit zu bemerken, daß nach meiner Meinung und Er-
sahrnng diese Empfehlung eine Modifikation erleiden dürfte.
ES wird nämlich in genannter Nummer als ein Vorzug dieses

Jmpräguiröles herausgestrichen, daß die mit demselben behan-
dclten Objekte auch mit Oelfarbe überstrichen werden können,

allerdings mit dem Zusätze, „nach vollständigem Trocknen,
und daß helle Farben etwas nachdunkeln". Es besteht jetzt nur
noch die Frage: wie lauge geht es, bis mit Carbolineum be-

handelte Objekte vollständig trocken sind, so daß man einen

Oclfarben-Anstrich folgen lassen kann, u^d welche Farben hält
die empfehlende Droguerie für bell und dunkel?

Ich habe Anfangs Juli Jalousien mit besagtem Carbo-
lineum getränkt und nach Verfluß von 14 Tagen (nachdem dieselben
diese Zeit immer der Sonne ausgesetzt worden sind), denselben

' einen Oelfarbeu-Anstrich geben lassen, alsdann nach Verflnß
von 8 Tagen einen zweiten und nach Verflnß von 17 Tagen
einen dritten (die beiden letzten mit reinem Viktoriagrün, ohne

Zusatz von Blei- oder Zinkweiß). Nach wenigen Tagen jedes-
mal war das schöne dunkle Grün in ein schmutziges Braun
verwandelt. Die Jalousien waren immerwährend der Sonne ans-
gesetzt während dieser Behandlung. Ich lasse dieselben nun den

ganzen Winter neben einem Werkstattofen stehen, der Tag für
Tag geheizt wird, und will dann im Frühjahr sehen, wie sich

die grüne Farbe dann verhält, und das Resultat Ihnen mit-
theilen. Da besagte Jalousien nicht mehr kosten dünen als an-
dere und zweitens ich dieselben nicht nach Abrede und nach

vollendetem Anstrich der Außenseite des betreffenden Hanfes ab-

liefern konnte, so war dieser Umstand für mich und für den

Bauherrn ärgerlich und für mich speziell noch mit Schaden
verbunden.

Zweck meiner Einsendung ist nun, es möchte in Ihrem
geschätzten Blatte eine kurze Warnung ergehen in dem Sinne,
daß karbolinirtes Holz noch nicht im ersten Jahr ohne Risiko
mit Oclfarbc überstrichen werden kann. (Schwarze oder dunkel-
braune Farben mögen sich halten.) U. 8t. in VV.

Uttiwble ausländische Konkurrenz gegenüber dem
Handwerk in der Schweiz. Ein sehr ernsthafter Fall die-

scr Art dürfte wohl durch das Organ der schweizerischen Hand-
werksmeister, die „Jllustr. Handwerker-Zeitung" zur Kenntniß
unserer Behörden gelangen und diesen Veranlassung zu geeig-
neten Maßnahmen geben.

Unter'm 19. Oktober d. I., während der Abhaltung der

schweizerischen Kochknnstausstellung in Zürich, wurde der „Thur-
gauer Zeitung" ans Züri ch geschrieben (vicls Nr. 249 vom
21. Oktober des genannten Blattes): „Unter den thurgauischen
Ausstellern an der Kochknnstausstellung scheint uns die Firma
Hch. Galler in Emmishofen eine hervorragende Stellung
einzunehmen. Das Hauptobjekt bildet ein sehr rationell einge-

richteter Hotel-Kochherd mit zwei Wasserschiffen, dessen Preis

^

sich, cxkl. die Einmaueruug, auf 1200 Franken stellt. Diese
Kochherdfabrik setzt jährlich zirka 1200 Stück Kochherde ab und
beschäftigt im Durchschnitt 25 Arbeiter. I» der Ausstellung
sah man auch das Modell eines Kochherdes, welches gleichzeitig
als Kinder-Feuerherd benutzt werden kann; es ist das für
größere Mädchen, die mit dem Ding umzugehen wissen, ein
ebenso kurzweiliges als lehrreiches Spielzeug. Von diesem aller-
liebsten Kochherd, dessen Preis sich aus 30 Franken stellt, sind
während der Ausstellung eine Anzahl verkauft worden."

Wer nun in Emmishofen die Werkstätte der „dortigen"
Firma Hch. Gatler sucht, macht einen vergebenen Gang, und
wer sich beim Gcmcindammann in Emmishofen erkundigt, ob

genannte Firma die Niederlassung in dieser Gemeinde' habe,
erhält eine verneinende Antwort. Weder Werkstätte noch Firma
sind auf Schweizerbodcn zu finden, sondern drinnen in Konstanz,
auf deutschem Gebiete. Und doch konkurrirte diese Firma bei
der schweizerischen Kvchknnstansstellnng in Zürich mit, wo laut
ausdrücklicher Erklärung des Ausstellnngs-Prospektes einzig
Schwcizerfirmen zugelassen werden sollten. Wie machte sie das?
Sie hatte, um 1883 an der schweiz. Landesausstellung mitthun
zu können, wo die gleiche Bestimmung galt, für einige Zeit die

Niederlassung in Emmishofen genommen und daselbst einen Schöpf
gemiethet, dann aber nach Schluß der Exposition sich wieder
aus der Steuerlistc streichen lassen und seither bis heute keinen
Centime Abgaben in der Schweiz mehr bezahlt. Unter Hinwci-
sung auf den Ausstellungskatalog von 1883 stellte sich diese

Konstanzer Firma nun jüngst dem Konnte der schweiz. Kochkunst-
ausstelln»» wieder als „Thnrgaucr" Firma vor, nahm sich aber
nicht die Mühe, abermals die Niederlassung in der Schweiz zn
nehmen, sondern begnügte sich damit, beim Bahnhof Emmis-
Höfen ein Lokal (ohne Kreuzstücke) zn miethen und die Einzeln-
bestandtheile (heute Blech, morgen Messinggarnitnren, über-

morgen Gnßplatten) als Rohmaterial und Halbfabrikate über
die Grenze zn bringen, hintcnnach am Morgen und Mittag
eine Anzahl Arbeiter mit einem Handwagen voll Lehm, Steinen,
einem Farbhafen herüber zn dirigiren und die Herde in diesem
Lokal zusammensetzen zu lassen. Nicht einmal ein Wirth auf
Schweizergebiet hat etwas von den Arbeitern dieser „schweize-
rischcn" Fabrik zu Gute. Lesen wir nur, was die „Konstanzer
Zeitung" vom 26. Sept. schreibt:

„Konstanz, 26. Sept. Samstag Abend versammeltc sich
das Galler'sche Fabrikpersonal in der Brauerei Kces, um den

Erfolg, den genannte Fabrik auf der Zürcher Kochkunstansstel-
lung davontrug, zu feiern. Damit verband sich auch die Feier
der Anfertigung des 1000. Kassenschrankes. Unter Trinksprüchen,
sowie humoristischen und Gesangsvorträgen der TnrnergesanHs-
sektiou verlief der Abend in äußerst gemüthlicher Weise und wird
noch lange in freudiger Erinnerung der Theilnehmer bleiben."

Auf oben beschriebene Art führt die erwähnte Kvnstanzcr
Firma jährlich Dutzende von Kochherden und Kassenschränken
beinahe zollfrei in die Schweiz ein und zahlt keine Steuer in
unserem Lande, dreht also den schweizerischen Behörden eine
Nase zum Schaden unserer Zollkasse und macht uniern Hand-
Werksmeistern eine ungerechte Konkurrenz. Soviel für heute!

Einer, der die nationale Arbeit schützen helfen möchte.

Briefwechsel für Alle.
H. L. T. Zürich. Beschaffen Sie sich das bei Orell

Füßli u. Cie. in Zürich erschienene Werk: „Das neue Mono-
gramm" von E. Franke. Preis Fr. 2. 50 Rp. Es enthält
300 Monogramme geschmackvollster, sinnigster Kombination und
findet bei Graveuren, Desfinateuren und Dekorations-
malern großen Anklang.

A. Th. Gvsiau. Detailzeichnungen für Bauschrei-
nereiarbeiten finden Sie in dem im Verlage der Gilber-
scheu Verlagshandlung in Dresden erschienenen Werke: „Ban-
tischlerarbeiten". Eine Sammlung praktischer Vorlagen für
Bautischler und bantechnische Lehranstatten. Unter Mitwirkung
von Fachgenossen herausgegeben von Wilh. Barth, Architekt.
24 Tafeln Ansichten und 24 Bogen Details meist natürlicher
Größe in 4 Lieferungen groß Folio ä 8 Mark.

Die Aufgabe dieser Blätter soll sein, eine klare, detaillirte
Zeichnung zn geben, welche sofort in der Werstatt benutzt und
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